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Gegen So! ! und Erzberger !
Aiie ku! ii >?ebunq der englisch ?« Meiler .

London , ZV. November . sRenter . ) Lei der heutigen

» Nndgebung der Arbeiterpartei in der Albert . Haa ,
dl. unter dem Vorsitz von George LanSburyS stattfand , rrkliirte

�« Nsrh Mardonald in einer Rede , in der er wiederholt

�Uterbr,chen wurde , daß nicht nur die ArbritSstiltten und In »

�"ltrien , sondern auch die Politil de » Parlament » ,
!»«ie die internationale » Beziehungen nnter die

Aussicht der Arbeiterpartei kommen mühten .

In der angenommenen Entschlics ? ung wird verlangt : Grün -

eine » demokratischen BSlkerbundeS auf der

�«ndlagr einer Abschaffung der Wehrpflicht , der

Brüstung und de » SelbstbcstimmungSrrchtr » aller BiZlker , bar -

Irland » und der anderen zum britischen Reith « gehören .

� Völker . Ferner wird dir Zurückziehung der alliierten Heere

�Rußland , die sofortige Wicdcrl ? erstellung der A r b e l t e r »

Mdte rnattonale und dir Aufnahme eine » internatio »
�len vrbeitigrsetze » ia den Friedensvertrag gefordert .

Vußrrdein wurde bekanntgegeben , dah für die Gründung

�r täglich erscheinenden Arbeiterzeitung IW Uliv
*f ««b Sterling ringcgangen sind .

Zuternallonale Arbetterkonsereuz .
Washington , 3V. November . ( Reuter . ) Wie berichtet

ivevdm als Delegierte bes cmrerikimschen
L�beiterverbandes auf lder internationalen
�rb ei te r ko n se r e n z . die ksieichzeitig mit ber Frie -
Ms�ouferenz in Paris ta�en wird , G o m p e r s und

Morrison für den Arbeiterverboiid . William Green für
� Bergarbeitervcrchand , John Alpine für Bloiarbeiter ,

Dunke - u für den internationalen Granitarbeiter -
' llbarrd. Jsanf Dufsy für die Zimmerleute , nach Frankreich
iilen . Die Arbeiterführer glaikbon , dah ine K o n f e -

Errichtung eines internationalen
�kbegterverbandes führen wird .

Wer hol die Schuld ?

Bechmann gegen Wilhelm .

, Die AeuhenmgeiH Wilhelms über fein « AhniMsS -
AlSkrit in den eutscheidenden Julitagen 19l4 haben nun

. Herrn v. B e t h m a n n H 0 l l w e g auf den Plan

Eilsen. Die „ Te - utsche Allg . Ztg . " stellt eL zwar so dar ,
r * oh die A Äußerungen des früheren Kanzlers f� - on vor

Bekanntwerden des KaiserinteroiewS gefallen wären ,
? �r das mag dahingestellt bleiben . Jedenfalls berichtet

Blatt jetzt , daß Herr von Betkmann Hollweg sich nach

J�ner Darstellung „ mit voller Srtiärfe gegen die Unter -
? » > l u n g ausgesprocl >cn habe , als habe die NeichS ' eiting
? niols den Kaiser von Deutschland entfernt ( oder cnrf Rci -

� geschickt , wie es in der Niederschrift des Herrn Wegener
Sstii ), um nun ungestört zum Krieg « treibe » zu
GNNCN " .

j , Exkanz�er gegen Exkaiser — jeder sucht .sich auf

hosten des anderen reinzuwaschen , ein sreund »

Bild ! Wir sind ans die Fortsetzung dieses Sjtreirek
spannt , - er kann noch nett « Enthüllungen zutage wrdern .

� Wlllielns It . hat mit seinen Darlegimgen über stine

�schuld einen herzlich schlechten Widerhall geitinden .
? �r auch Herr von Bethmann liat keine gün ' ri . xere Presse .
Monhers beiiierkensn >crt sind in dieser Beziehung AuS -

. mhrungcn der „ Frankfurter Zeitung " , die früher immer
*hr die Partei des «henialigen Kanzlers ergriffen hatte .

Blatt rückt sehr energisch von dem bisherigen Freunde
und Schützling ab :

» Wo « für ein Staatsmann Bethmann tzollwog ist, "
*> schrei lck es u. a. , �>aS zeigen in schauerliche - Teuilichteit
ls ' ne Hcvnrkungon über da » verhängnisvolle llitinwitum
s - tsterre ch - Ungarn » an da » Königreick Serbien . Wir wollen

!®t
e Schuld Pethmann » nichl noch schwär , er malen , a ! »

ist . Auch hier hat er au » Feigheit die Dinge geben
afsen , wicm - ohl ihm nicht geheuer zumute war . . . Nein ,

verr von Bechmann , drängen Sie sich nicht unge -
SVfcn an da » Licht der O« ff « ntlichleit . per -

kriechen Sie sich lieber in Ihr Mauseloch
Hohenfinow und rufen Si « nicht allzu laut nach dem

StaatSgerichtshofe . Dessen Urteil könnte sehr ander »

ausfallen , als Sie zu glauben scheinen . "

TaS glauben auch wir . . Hoffentlich läßt der Staats�
gerichtshof nicht mehr allzu lange auf sich warten I

Eine Erklärung Zcantlngs .
Auf einen Privabbrief des VofkSbecvuftragten Ebert

Hot her Führer der schiwidi scheu SvAialdsmokratie , B ra n -

t i n g , geantwortet , er hoffe , daß eine direkte Perstän -

digung mit den bisherigen Gegnern immer

mehr möglich sein werde , wenn diese jetzt sehen , daß mit

den Mißständen des alten Regimes ernstlich aufgeränmt
werde . Er sende wäi . mte Wunsche zum Tmcchhaltsn bis

zur ' Konstituante .

Ein wIhAlückler patsch .
Glotz , 30. November . WTB . ) In der Naiht vom Freltag

zum Sonnabend versuchten etwa SO bi » KO S » l b a t r n , dir
eine Wnffenkammer erbrochen nnd sich bewaffnet hatten , einen

Putsch . Ein zewifier R r » h e r , der hier einen wenig gntrn
Leumund besitzt , war in Spandau , wo er eine Strafe verbüßte ,
durch die Revolution befreit worden und hat sich in Berlin nach

seiner Angabe der Svartakusgrupve angeschlossen . Bon Spandau
kam er in Feldwrbelunlsorm nach Glatz , um hier einen Putsch

zu veranstalten . Es gelang ihm , eine Reihe von Leuten für sich

zu gewinnen , die er bewafsne « hat . In der Rocht zogen sie unter
den Rufen : Nieder mit ollen Zentrumsleuten ! E » lrbe die

Republik ! durch die Stadt , wobei Schüsse fielen . Da » Ziel der

PutfchmSnnrr war in erster Linie da » militilrifchr Bekleidung » -

depot , wo sie sich neu einkleiden wollten . Der Zug wandte sich
dann zur Moltke - Kaferne . Dort hatten die Soldaten auf
die Kunde vom Herannahen der Demonstranten Maschinen .

gewrhre aufgestellt . Als auf die « » fforderung : HSnbe hoch !

ylewebre hinwerfen ! aus den Reihen der Anfrührrr Schüsse

fielen , antworteten die Soldaten mit Maschinengewehr .

f e u e r . Zwei der RädrlSführrr wurden schwer verletzh Einer

von ihnen ist heute früh seinen Verletzungen erlegen . K r S h e r

und zwei weitere lliädelSführer sind verhaftet und werden am

Montag vom Standgericht Schweidnitz abgeurteilt werden . Dos

hiesige Standgericht hat da » Todesurteil über Kröhrr gefällt . Da ?

Standgrrlcktt mußte scdoch nach dem Plaidotzer de » verteldigers
in einer erneutrn Brrbandlung sich für unzustilndlg erNäreu und

die Augelegenheit nach Schwridnitz überweise » .

Auch in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag fielen an

oerschiedcncn Stelle » Schüsse , deren Herkunft noch nicht festgestellt
werden konnte .

Eine Erklärung Adolf tzosfmanns .
Der preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks -

bildung , Adolf H 0 f f m a n n , hat auf eine an Herrn Ebert

gerichtete Zuschrift vom LS. November lOlg über die Entschließung

einer Versammlung von Vertrauensmännern der Zentrums »

Partei de » ReichStagSwahlfreise » Dortmund - Hoerde vom 24 . No -

dember u. a. erwiHrt , auch von den „ neuen Männern " beule nie -

mand daran , die religiSf « und Gewissensfreiheit

anzutasten . Da » SrzlehungSrecht der Eltern werde un -

geschmälert bleiben , deshalb sowen die Eltern das Recht haben ,
ihre Kinder von Angestellten derjenigen Kirch «, welcher sie selbst

angehörten , in ihrem Glauben erziehen zu lassen .

Dem Tbristentum werde volle Freiheit und Gleichberechtigung
nach jeder Richtung hin gewährleistet .

Hinsichtlich der Trennung von Staat und Kirche

sei e» selbstverständlich , daß an dem Etat der bi ? zum 1. April
>010 laufe , nichts geändert werde . Sollte die Trennung bis

dahin nicht vollzogen werden , so werde ein ftaftelweiser Abbau
der Beziige der K' ich « in einer Weise vorgenommen werden , der
keinerlei soziale Härten , besonder » gegen ärmere Gemoinden , mit

sich bringt ,

Hohe Zeil !
Zwei der miSgeprägtesten Vertreter de ? alten Regimet «

die Untcrstaatssekretäre Wilhelm v. Stumm und Freiherr
v. d. BuSschc - Haddenhausen , haben den Abschied
erhalten . Der Staatssekretär S 0 l f und neben ihm der

Staatssekretär Erzberger , der leitende Mann in der

Waffenstillstandskommission , sind nach wie vor auf ihrem
Posten .

Auf der Rcichskonferenz ist ihre Unmöglichkeit ins hellste
?icht gerückt worden , der bayerische Ministerpräsident lehnt
Verhandlungen mit ihnen ab — macht nichts . Sietrotzen
jedem Protest .

Die Frage ist wohl berechtigt , wer und was sie hält .
Eine Antwort , die nahe liegt , lautet dahin , daß sie

im Augenblick unersetzlich seien , weil sie die Tech -
nik des Betriebes beherrschten . Ein Wechsel berge Gefahren
für das Funktionieren der Maschine .

Der Grund ist zu naheliegend , um stichhaltig
zu sein . Sicher hat es seine Schwierigkeiten , die Stellen

Solfs und ErzbergerS jetzt mit anderen Personen zu be -

setzen . Aber man soll doch auch nicht übertreiben . In diesen
Tagen muß sich manch einer in ein ihm bis dahin fremdes
Arbeitsgebiet hineingewöhnen , und die Mysterien der Diplo «
matie sind am Ende nicht so undurchdringlich , daß ein Kopf
von einiger Begabung sie nickt durchdringen könnte . Schließ -
lich kam Herr Solf doch auch nicht aus der Karriere , und

welche Schule hatte vollends Herr Erzberger genossen , als

er in kritischer Zeit auf einen der für unsere auswärtigen
Bcziebungcn wichtigsten Posten gestellt wurde ?

Für Herrn Solj wird indessen noch « in anderer

Trumpf ausgespielt . �
y

Die ganze politische Abteilung de ? Auswärtigen Amtes ,
so erzählt man , habe sich mit ihm solidarisch erklärt .
Sie werde gehen , wenn ihr Vorarbeiter gehe .

An dieser Aeußerung des gewerkschaftlichen Solidari »

tätsgefühls können wir unsere Freude haben , aber wir

brauchen uns von ihr nicht schrecken zu lassen .
Zunächst ist ' s wahrscheinlich ein Bluff . Nach allen

Erfahrungen sind die Beamten um des Vaterlandes
willen — bereit , auch unter veränderten Verhäluissey weiter

zu dienen . Warum sollten sie gerade an Solf mit so be -

soliderer Freude hängen ?
Wenn sie aber wirklich in einen Demon strationS -

streik treten sollten , so wären wir mit einem

Schlage eine Reihe von Herren los . die

ohnehin indas neue System recht wenig hin -
einpassen . Ihr Scheiden brächte Unannehmlichkeiten
und Unbequemlichkeiten . Aber der Apparat käme darüber
nicht ins Stocken . Frische Llräfte würden ihn in Gang
halten .

Tie Drohung macht jedoch auf gewisse Stellen Eindruck ,
und sie wird vor allein benutzt , um die Aklion des Genossen
E i s n e r zu parieren . Ter bayerische Ministerpräsident soll
mit scinek Erklärung , er könne mit den leitenden Stellen

unseres Auswärtigen Dienstes nicht mehr verhandeln , den

schlimuisten Anschlag gegen die Einigkeit deS
Reiches verübt haben . Das Unglück lasse sich nur ab -

wenden , wenn seiner Forderung kein Genüge geschähe . .
Selten ist mehr niit Verdrehungen un ? Entstellungen

gearbeitet worden als im Falle Eisner . und der „ Vor -
wärts " braucht sich in dieser Beziehung vor der bürger -
lichen Presse nicht zu verstecken .

Nur ein Punkt sei herausgegriffen .
Als Eisner auf die Gefahr hingewiesen hatte , dte das

Verbleiben Solfs und Erzbergers für unsere Friedens -
aussichtcn biete , wurde in Berlin angedeutet , daß El 6 »
m e n c e a u dahinter stecke . Tie baycrisä ) « Regierung glaube
zu wissen , daß man in Frankreich bessere Bedingungen ge -
währe , wenn die beiden Staatssekretäre beseitigt seien .

Zweck dieser Darstellung war . Eisner als Werk -

zeua oder gar als Agenten der Entente zu
verdächtigen und gegen ibn den Patriotismus auf -
zurufen , der sich bekanntlich vom Feinde in seine inneren
Angelegenheiten nickch will hineinreden lassen .

Als dann der französische Ministerpräsident erklären
Keß , er wisse von der sauzen Anaeleaenbett nichts , hieß eS



in Berlin : „ GT &rwnceou ichtittelt EiSver ad ! " , „ msmenceau
will von Eisner nichts willen . "

Zweck : Eisner sollte blamiert und als lächerlicher Phnn -

tost an * en Pranger gestellt werden . Beide Mal - war die

in Betracht kommende Presse so einmütig , daß sich die Ver¬

mutung aufdrängen mußte , s i e werde von einer de -

stimmten Stelle dirigiert . Wo diese Stelle zu
suchen ist . liegt auf der Hand , und für jeden vernünftigen
Menschen sollte gerade die Behandlung de » Et « -

nerschen Vorstoßes Grund sein , da « M i ß t r ' a u e n

gegen das Auswärtige Amt zu verstärken
and nicht die schüttende Hand über diese Koterie zu halten .

Dieses Ministerium führt , wie es heute ist . ein Sonder -

dasein , und eben weil seine Beamten sich in diplomatischer

Schmiegsamkeil scheinbar de� neuen Ordnung angepaßt
haben , bedroht es neben gewissen hohen Militärs diese neue

Ordnung am meisten .

Man mache sich doch auch klar , wie die Vorbereitungen
für den Friedensschluß geführt werden .

Leitender Mann der sogenannten Waffenstillstands -
kommifllon ist Herr E r"z b e r g e r . Daß er im Ausland

durch seine mit Bestechungen aller Art verknüpfte Propaganda .
tätigkeit auf « schwer st e kompromittiert ist . steht
fest . Wer e « noch nicht glaubt , lese die fremde Presse .
die an der Umwälzung in Deutschland zweifelt , solange

sie Personen seines Schlages in vorderster Reihe an der

Arbeit sieht .
Zwei Tage vor der Revolution hat der

biedere Zentrumsmann sein brünstiges Bekennt -

ni « zur Monarchie abgelegt . Iedt fährt er die Ver -

Handlungen für die sozialistische Republik . Wo wäre so

• �was außerhalb Deutschlands möglich ?
Die Waffenstillstandskommission bat für die unmittel -

baren Verhandlungen mit den feindlichen Mächten eine De -

legation nach Spaa entsandt . Zu ihr gehört als Vertreter

de « Auswärtigen Amtes beispielsweise der Herr
v. H a n i e l/Sprößling der bekannten schwerindustri -
eilen Familie des Rubrrevier « .

Am unmittelbarsten empfängt die Entente ihre In -
formationen über die in Deutschland herrschenden Zustände
von diesen Leuten . Und wie werden dies « Mitteilungen
aussehen ?

Es ist nicht anzunehmen , daß Herr v. Haniel unsere Zu¬
stande im rosigen Licht schildern »vird . SeineKlassen -
interefsen müssen ihn bestimmen , die Re -
volution und den Sozialismus zu verab -

scheuen , sein enger Zusammenhang mit der westl ' chen

Industrie , deren separatistische Gelüst bekannt sind , kann

chn veranlassen , bei den Feinden — vielleicht ohne es zu
wollen — Eindrucke hervorzurufen , die nicht nur der

Revolution , sondern dem territorialen

Bestände und dem Selbstbestimmnn�srecht
der deutschen Republik abträglich sind .

Es ist wahrhaftig die höchste Zeit , diese Zusammenhänge
zu erkennen , wenn einer schweren Schädigung
unserer Interessen vorgebeugt werden soll . Es
geht einfach nicht an . zu den Wahlen zur Rationalversamm -
lung zu schreiten , bevor dieser Gefahrenherd beseitigt ist . �

Die vom alten Regime übernommenen Männer des

Auswärtigen Dienstes müssen sofort beseitigt wer -

den , will man nicht lrichtsertig mit der Zukunft des beut -
Wen Volkes spielen . An die Spihe vor allem gehört ein

Mann , der keiney Grund hat . eine genaue Untersuchung
seiner Kriogspolittk zu scheuen .

Auf jeden Fall ist schnelles Handeln oberstes
Gebot .

Klmr gegen das AnswSrllge Amt .
In seiner Rede vor dem Bayrischen A. - u. S . - Rat kam

EiSner zum Schluß nochmals ans die Zustände im AuS -

wältigen Amt zu sprechen und führte au « :

Ich ging in der vorigen Woche al » RegtenmgSvertreter nach
Berlin . Don bot stch mir «in Wer raschen des Schau , viel . Der

ganze alte RegierungSapparat funktionierte noch
vollkommen . Ich veröffentlichte au « den Gebelmakten der baye -

rischen Gesandtschast jene Dokumente , die selbst dem Blödesten

beweisen müssen , wem wir den Krieg verdanken . Durch die

Presse läuft der Unsinn , daß wir der Entente damit neue

Waffen in die Hände gegeben haben . Die Entente weiß
alle « längst . Ich will nicht die Entente aufklären , sondern
da « deutsche Volk muß endlich wissen , wem e » den Krieg und

den jedigen Zusammenbruch verdankt . Im Auswärtigen Amt .

wo noch die alten Herren sthen , herrschte Schrecken üben meine

Veröffentlichung . In einer Sitzung fordert « ich unter allgemeiner

Zustimmung und ohne Widerspruch , daß die durch die VerSffent »

lichung so bloß gestellten ZRänner . Zimmermann und v Jag - « s».

fort verhaftet werden würden . Seitdem gehen die Pressetreib ? -
reien gegen mich ; sie handeln im Selbsterhaltungstrieb . Aber

ich bin ganz sicher , e « handelt sich nur u m « i n e G n a d e n f r i st

für jene Männer , bis das Berliner Volk erwacht . Ich habe den

Herren de « alten Stillem ? gesagt : Ihr seid ohnmächtig .

Frieden » , und Waffenstillstandsverhandlun¬
gen ,u führen . Derselbe Erzberger , der «inst die

soziolbemokraiischen Protestier gegen den Krieg — ich wein nicht, .

ob erschießen oder lebenZIängstch einsperren lassen wollte , der

dann alldeutsch war und dann , als er merkte , daß da » all -

deutsch « Geschäft brüchig wurde , mit großer Behendigkeit seinen

Uebergong in jene ? Lager vollzog , wo der sogenannte verständi »

gungSsrieden gepredigt wurde derselbe Erzberger diri -

giert nochheute die öffentliche Meinung . Können

wir erwarten , daß solche Männer bei der Entente Vertrauen

finden 1 ES ist eine Verwegenheit und ein Irr «

sinn , solche Männer in » feindliche Lager zu

schicken . Man hat wohl auch in Berlin ein « revolutionäre

Regierung , aber sie hat nicht « zu sagen . Nützen kann nur die

Ausräucherung des « uSwSrtigen Amte « . Die Herren gehen nicht

freiwillig , sie müssen gezwungen werden . Die Herren haben

ein sch' . echis » Gewissen uud müssen fürchieu , daß . wenn ein neuer

Geist im Auswärtigen Amte einzieht , die Schuldigen massenhaft

entlarvt werden .

Wir möchten nochmals betonen , daß die Ausführungen

EiSners über das Auswärtige Amt sacht ick umviderieg -

lich sind und der dringendsten Beachtung bedürfen , ganz

unabhängig davon , wie man sich sonst zu EisnerS

anderen Forderungen stellt . Wir betrachten eS . um

"jctt mildesten Ausdruck zu wählen für unklug und den

?l ! ' ie essen nickst nur der Arbeiterklasse , sondern des ganzen

deutschen Volkes für äußerst schädlich , wenn sich jetzt die

MehrbeitSiozialisten sänitzend vor ein System und seine
lulUu� . deren Unmöglichkeit im

Grund « unter alten Vachrennern nur « tn « Metnunq
herrscht .

Zum Schluß der Sitzung , di « dt « zum späten Abend
dauerte , wurde auch die Frage der

'
National -

Versammlung verhandelt . Minister für militärische

Angelegenheiten , Koßhoupter , betonte , daß die Revo -
lution von München ausgegangen sei . Er sei selbst Gegner
der Kriegspolitik von allem Anfang an bi « zum Ende ge¬
wesen . E « gode niemand bei der Regierung , der den
Standpunkt vertreten wollte , daß die sofortige Ein -

berusung der Nationalversammlung mög -
lich sei . Wenn wir die Nationalversammlung einberufen .
müssen auch die Letzten , die an der Front
st an den , ihre Stimme abgeben können . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Die Nationalversammlung
werde einberufen werden , sobald die nötigen Vor -

aussetzungen hierzu gegeben seien .
. Ministerpräsident EiSner erklärt , daß ibm von

einer Diktatur nichts bekannt sei . Nur die
Mitarbeit aller ermögliche den Fortbestand der
Revolution . Gegen die Konterrevolution müssen
ivir wachsam sein . Der Ministerpräsident versichert , daß
die Nationalversammlung kommen werde .
Er habe auch im Berliner Arbeiterrat die Ueberraschung
erlebt , daß dort einer das große Wort führte , der gestern .
wenn er auch nickst Alldeuticher war . 10 doch nicht viel
weniger . Wir betteln nicht bei der Entente , wir vertr : ten
dort aufrecht die Interessen Deutschlands . Zum Begriff
des Bolschewismus bemerkte der Ministerpräsident , daß
keine Macht der Erde ihn werde überwinden können , wenn
Rot und Hunger inS Volk kommen .

Kör die Po! !! ! ! Eisvers .

Münch « » , 1. Dezember ( W. T. B. j . Zu der heutigen öffent -
lichen Sitzung der Delegierten der Landeö - Soldatenräte erstattete
Gefreiter Müller den Bericht der Kommission , die beim

Ministerpräsidenten EiSner war , um die Unterlagen zu der

Auffassung de4 Goldatenrat » zu prüfen , daß man mit EiSner und
der EiSnerschen Politik zu dem ersehnten Ziel kommt . Der
Nedner verla » dazu folgend « Erklärung :

Die Kommission ist zunächst aus Grund von persönlichen Ver -
Handlungen mit dem Ministerpräsidenten zu der Ueberzeugung
gekommen daß EiSner eine durchaus ehrlich « Friedenspolitik
treibt . Die Unterlagen , de er uns mitteilte , lassen die Aussicht
al » begründet - rscheinen , daß die Entente mit ihm in Unterhand -
' . ungen über den Borfrieden eintreten wird . Fe - r Zusicherungen
über das Gelingen dieser Bemühungen können heute nicht gegeben
werden . Die Kommtsiion glaubt jedoch , daß bei der hohen Wich -
ligkeit de » mweströbten Ziele » ein Versuch auf der EiSnerschen
Grundlage nicht unterlassen werden darf . EiSner geh ! hier von
der VorauSletzung au », daß die deutsch « Nationawersammlung
den Vorfrieden zu bestätigen haben wird .

Unter den neuen Resolutionen befindet sich auch die fol -
gende von Schröder und Kämpfer : - Die Versammlung
de » LandeszoldatenoatcS , bcstehettd auS Vertretern der drei

bayerischen Avmeekorp » , stellt sich einmütig auf den Boden der
von der revotutionären provisorischen Regierung verfolgten
Politik . JnSdesonder « billigt sie voll und ganz gleich dem

Ministerrat di « auswärtige Politik d « S Ministerpräsidenten
EiSner . Entschiedenen Protest ' erfjebt die Versammlung gegen
die Treibereien d«S A - uSwärtIgen Amte » tn Berlin , die
geeignet sind . Deutschtartv noch tiefer in den Abgrund zu stürzen
Die Versammlung beansprucht entschieden voll « Gleichbercchti »

giuig und weitestgehenden ( Pinsluh Bayern » wie aller anderen

Glied ? r de » Reiche » auf die Gesaimtpolitil und fordert die so¬

fortige Entfernung der noch in der ReichSvegiorung domi¬

nierenden konterrevolutionären Elemente . "

An Sanim gegen die role Zlnl .
Scheitemann , die Hoffnung de » Bürgertums .

Im Zirkus Bufch fand ein « Verfaenmluwg aktiver

Unteroffsziere statt . Der Hauptrodner in dieser

Versammlung hielt es für angebracht , den Marschall

Hindendurg zu feiern als einen der Besten deS

HoereS , „ vor dein das gange Volk nur diegrößte Ehr -
furcht haben kann " . Daß für di « Schuld Deutschlands
am Ausbruch des Krieges der Beweis erbracht fei , wallte

er noch nickst gelten lassen . Um richtig urteilen zu können .

müsse man auch alle Archive in allen Ländern geöffnet
haben . Gegen die Münchener Leröffent -
lichungen „ müsse daher Stellung ge -
nommen " werden .

Der Mann , der « S fertig trachte , den Marschall Hin -
dendurg all seiner TÄegramme zum Trotz in diesem Augen -
blick « wieder in den Himmel zu ertröben , de ? gegen di «

so nottvendigt Aufklärrntg der Bevölkerung iföer die Schirld -

frage durch Veröffentlichung der bayerischen Akten auftreten

zu dürfen glombte , dem di « in ihnen enthüllten Tatsachen
noch iricht iiderzougewd genug sckzeinen , — dieser Mann aiaer

war kein anderer als der VolkSbeauftragte
Tchridrniann , Vorsitzender der Sozialdemokratischen Partei
Würzburger Richtung !

Wenn irgendein Nation « kl jheraler oder Konservativer
so gesprochen kochen wüvde . brauckst « man sich nickst yc wun¬
dern . Daß Philipp Scheide ma n n es rvagt , einen

solchen Standpunkt * n vertreten — in diesem Airgenlblick zu
oertreten , das ist witPlick ein starkes Stück . ? lher es paßt

zu vielem anderen , waS dieser Mann bereits auf seinem
itvnto hat .

Man Üann eS »ach dieser Rede ScheidemannS durchaus
verstehen , wenn die „ Kreuzzeitung " in ihrer
Wochenschau erklärt : „ Gewiß , Herr Odert und seine
Freund « sind ein Damm , wenn mich leider kein sehr
starker . gegendieroteFlut ihrer RegierungSgenosfcn
um Haase . . . Wir gvatulieren den Herren Odert und
Scheidemann zu diesem Lcwfpruch der „Kreuzzeistung " , den
sich die Arbeiter hoffentlich merken werden : Arbeitervertre -
ter . Soz' icvtdsmokvaivn , die „ ein Tamm gegen die rote
Flut " sind !

Eberl über dle Sozlaliflerung .
In einer gestern stattgesunbenen Versammlung der Groß -

Berliner Organisation der MchrheitSpartei kam VolkSbeauf -
tragter Eberl auch auf die Frage der Soqialisierung zu
sprechen . Er «rklärte . seine Partei sei entschlossen , «ine Sozia -
itsierung unserer Industrie so weit und so bald
al » möglich zur Durchführung zu bringen . Da «

dürfe abrr nickt da « Experiment einzelner Phantasten sein . Nur
da » Wert ernster wissen schaftNcber Vcrbercicung und Organ » .
fation könne zum Erfolg « führen . Denn die Sozialisierung sei
nicht Selbituweck . Än Betried « willkürlich cuuu »

greisen sei höchst gefährlich und verberWRH . BuzWülUTUf W

deute planmäßig « Organisierung zum Nuyen de « ganzen Bolkel .

Sozialismus sei der Gipset der Ordnung sin höchsten Sinn « .

Dt « deutschen Arbeiter brauchten nicht besorgt zu sein um di <

Erfolg « per sozialen Revolution . Die Regierung sei entschlossen ,
den Kapitalismus in seinen Auswüchsen zu beseitigen . Di »

KriegSgewtnn « müssen rücksichtslos « mgezosen , dt « Erb »

schaftssteuer zum Nutzen der Rers - iSli ! weit ausgebaut
werden .

ReaMonare ArechtzelAi .
Die reoktionäre Presse fühlt sich wieder ganz „oben »

auf " . Die „ Dentiche TogeSzettung " hol « bereit « de » �ugM »
blick für gekommen , des monarchische System wreoer zu »er »

herrlichen . „ Wie e » bisher war " , meint das Bloth
dürfte es wohl verschwunden fein und . wie die Ding « iiü
auch entwickeln mögen , so nicht wiederkommen . Aber e«

war doch ein System , „ welches an sich gesund lebensfähig
und entwicklungsfähig bis zum letzten Augenblicke nar ,

welches das Deutsche Reich , sein Gedeihen und

seine Größe gemacht und ausgemacht Hot" .
Auch Wilhelm Tl . wird von dem Agrorierorgan in

Schutz genommen ; der Kaiser sei weit davon ent »

fernt gewesen , den Krieg zu wollen . Zum Lorwurf wird

ihm nur seine in den letzten Regierungsjahren zunehmende
— Passivität und Neigung zur Rube gemacht.
Wilhelm der Lebhafte , Wilhelm der Impulsiv « plötzlich
seiner Passivität angeklagt — dieser Vorwurf hat wirklich
seinen eigenen Neizl

Die „ Tägl . Rundschau ' hat die Frechheit , folgendes zu

schreiben :
. Die Leiter de » Deutschen Reiche » der Gegenwart cAd

haben vier Jahr « hindurch alle » dafür eingesetzt , daß die eigen «
Kraft und Macht geschwächt und schließlich zerbrochen wurde und
der Gegner , der Konkurrent , groß und stark wurde . Diejenigen »
die heute nach dem StaatSgericht »hos rrisen , gehörten selbst
auf di « Anklagebank . Gie haben mit den Interessen de » eigen « «
Volke » Schcndluder getrieben . "

Da ? hat gerade noch gefehlt : Die Kräfte , die mit dem

alten , morichen , verlogenen und ausbeuterischen System aust
räumten , sind verantwortlick » für den Zusammenbruch , und

sie grbören vor einen StaatSgertchtSbof .
Der Staatsgerichtshof wird ja wohl bald sein « Arben

beginnen . Vielleicht fetzt er dem Uebernnit der Organe voflj
Range der „ Tageszeitung " und der „ Täglichen Rundschau

dann rasch einen Dämvfer auf . indem er ihre Vertrauens »

leute und Schützlinge noch mehr an den Pranger stellt , als

eS bisher schon geschehen ist .

vakeclimdsliebe vnd Sspital .
Einen netten Beitrag zum Thema . Patriotismus und

Kapital " lieferte gestern Prof . Weber - Heidelberg in feinet

Rebe in der Versammlung der Deutschen Demokratischen Partei '
E » treibe einem , so erklärt « er , die Schamröte in « Gesicht

wenn man daran denke , daß sich im Lugenblicke Leute W*

Thvssen und andere Industrielle in Span befänden , um dort « s

den Franzosen zu beratschlagen , wie man da « deutsch « Rheinlnvi
dem Feinde «uslihren könne . Stürmische Pfuiruf « und . Hoch
Verräter " ertönten au » der Versammlung , von deren Teilnehm «
sichersiK nickst wenige bisher Thyssen und KcrntSnen ui » . V

rufen « Führer " de » deutschen Polle » verehrten .

KapUaMt .
Der „ Deutschen Tagetzeiiung " entnehmen »ik

frlgende » Inserat :
Suche

« um sofortigen Ankauf in NortstchleSwig , nördlich der
Linie FlcnSbur g — T o n d « r n oder angrenzend ,
einen Hof von ca. >00 — 600 Morgen mit anstZ . tdigem
Wohnhau » , «ttna » Holz und Wasser , wenn möglich mit
elektrischem Licht . Hohe Anzahlung , event . AuSzahluN »
wird geleistet . Ich bitte die Herren Besitzer , die einen gün -
ftigen Verkauf wünschen , sofort mit mir in Verbindung z' - !
treten u. genaue Angaben zu machen . Di » kretion zugesichert , i

Fuliu » M. Bier ,
Berlin , Leipziger Straße A.

Nördlich der Linie Flensburg —Tonbern liegt da » Gebiet
auf da » Dänemark Anspruch erhebt . Irgend jemand , der » d

der Not und dem Blut de » deutschen Volke » Millionen gemü »�
hat . glaubt dort vor der Steuevpolitik der deutschen sogtalisttsche»
Republik sicher zu sein .

Di « Konjunktur ist au » . Nun schütteln sie den Stw�
von den Pantoffeln , um da » Gold zu retten . Patrioten !

Empörende ZuNnde .
kl ober die Zustände im Zivilgefangenenlager Ha Velbert

erhalten wir unter dem 2S. November 1918 au » zuverlässig�
Quelle folgenden Bericht :

In dem Gefangenenlager hat sich nicht » geändert
Alle franzöfischen . englischen , rumänischen , belgischen und W

bischen Kriegsgefangenen sind befreit , aber die Zivilgeiange ' - "
aul Litauen und Polen sind noch hier und iwden m>' �tV

sprechungen abgespeist , denen man nicht trauen darf , iveii

dieselben Offiziere , wie bisher in dem Lager da » Regimrnt führt�
Ein « Gruppe von ekva 20 Genossen , die wegen sozialistitö�
Propaganda von den deur ' chen Okkupationibehörden au » LiMU�
verbannt und in Havelberg interniert wurden , haben sich an &

Leitung de » Gefangenenlager » gewandt , daß

sie auf eigene Kosten in die Heimt entlassen �

Da » wurde ihnen aber verweigert . Im - " '

herrscht Hunger und Not . die Stimmung ist gedrückt .
der internierten Genossen wurden wegen Ueberschrciten »

* *

Grenze von einem Lager zum andern mit Kolben grschlag�
Der Soldatcnrat de » Lager » t - mn den Gefangenen nicht hel�
weil er im Lager nichl » zu b e st i m m - n hat . Die

liegt noch immer in den Händen der alten Offiziere , auch �

Vorsitzende de « Soldatenrates ist «in Ok«! ,ier .
So weit die uns zugegangenen Mitteilungen , die wohl ke�

Kommentar » bedürfen . Es ist eine Schmach , daß derart�
Zustände drei Wochen nach der Revolution bestehen können . �

oft sind die entsetzlichen Zuliändc im Gefangenenlager Hav- lbc »
von unseren Rednern im Reichejag gcbrandmarkt worden ! �
heu e sitzen noch dieselben Offiziere , die für dal alte S- bu�
regiment verantwortlich sind , an derselben Stell «, ohne daß �

Soldatcnrat de » Lager , die MSglichkert bat . gegen die Miß�
,

lung unserer gefangenon Genossen einzuschreiten . Wir sord�



�« öerzügliche Befreiung der Genossen und Ve -

leittgung der empörenden Zustände im Lager

öavelberg .

ArbeilerralswLh ! lür Groß - Terlm .
( Amtlich . ) Zur Erfassung aller gewerblichen , technischen

Und kaufmännischen Betriebe und Handelsgeschäfte , in denen

Männliche und weibliche Arbeiter und Angestellte gegen Ent »

Seit beschäftigt werden , wird folgendes verfügt :
1. Jeder Unternebmer oder Geschäftsinhaber

�
wird ver¬

pflichtet . dem Obmann — oder , falls ein solcher nicht

vorhanden ist . einer Vertrauensperfon der bei ihm Be -

fchäftigten — eine Aufstellung über die Art des Be -

triebes . des Geschäftes und der Anzahl der bei ihm be -

fchäftigten Personen über 20 Jahre einschließlich der im

Vetriebe tätigen Geschäftsinhaber schriftlich aus -

zuhändlgen .
Tiefe Aufstellung ist mit der Adresse des ObmannS

oder der Vertrauensperson zu versehen und von der -

selben an di ? an den Anschlagsäulen bezeichnete nächst -

liegende Stelle zur Negistrierung abzugeben .
2. Für die Arbeiter und Angestellten der kommunalen

und staatlichen Betriebe gelten diese Bestimmungen m: t

der Maßgabe , daß die beglaubigten Ausstellungen direkt

an das Zentralbüro . LehrervereinshauS , Alexander -
platz , abzugeben find .

2. Die Angehörigen freier Berufe lAerzte , Juristen .
Schriftsteller , Künstler und die selbständigen Gewerbe -

treibenden usw . ) werden von ihren Deruisorganisatio -
neu erlaßt . Diese Organisationen melden dem Zentral -

Wahlbüro die Anzahl der Personen , soweit fie nicht
bereits unter 1 und 2 fallen .

< Die nach Ablauf der Meldefrist eingelaufenen Mel -

düngen werden nach Berufsqruppen geordnet und zu
einem Wahlkörper zusammengefaßt .

B« i >Ireglemrnt .
l . Wahlberechtigt und wäblbar sind alle Personen beider

Geschlechter über 20 Jahre .
a ) Die Wahl ist geheim und findet auf Grund deS

Verhältnis ivablsystems statt . — Wird nur

ein « Aste eingereicht , so gilt diese alS gewählt .

d) Di « zu wählenden AicheiterratSmitglieder müssen

in der in Frage kommeniden Gruppe bevuflich

tätig fern .
2. Auf j « 1000 Beschäftigte kommt ein AvbeiterratS -

Mitglied : wenn die GchluhzM 500 übersteigt , « in

weiteres Mitglied .
®ro66ctrttf * ifl &cr 1000 �iA>en einen

Wahlkörper für sich und lyanlen selbständig .
< In Betrieben beS Kleingewerbes wenden die Wahlen

für je 1000 Beschäftigte von der Wahlkommifston unter

Mitwirkung der in Frage fomnertden Berufsorgani¬
sationen voraenammen

- ebenso die der freien Bernte .

a ) Der Arbeitgeber bat jedem im Betrieb Beschäftig -
ten eine Legitimation auszustellen :

d ) die Wa>bl >vers <? mmliingen der einzelnen Gruppen
wert . . . durch Saulena nsMag bekanntgegeben .

�Sämtliche Arbaitslosen Groß - Derlins wählen an einem

s bestimmten Tage und zu einer bestimmten Zeit , die
durch Smilenonschlag bekanntgegeben wirb . Als
Lsrirnnation gilt der Bache ™? der ArbeitSlostgkr ' it
sp « r Wahlbezi rf Groß . Berlin » mfaßt fol »

/knde Orte : AdlcrSbos . AbrenSteibe , Alt�ÄIienicke , Baum -
? j�ltnitufl, Berlin . Biesdorf , Blankenbura , Blankenfelde . Britz

Bukow , Boxbagen , Cbarlottenbura , Dahlem . Nebe , ffallen .
str . Buckbolz , �ricdrich�feld«. Friedenau . Glienicke , Grüne -
Grunemald . Forft . Groh - Lickterlekde . Groh - Zieten , balen -

L- . HrinerSdorf , HellerSdvrf , HermSdorf . Hi>k>en >ckSnb <n>sen .
��»nniStbal . . ttarow . KaulSdorf , Kövenick . Lankwitz . Lindcnberg

�Menbero. Lichtenrade , Lübars , Neukölln , Niederichöneweide ,
l�derschBnbauien . Obersckönevcide , OblSdort . Pankow . Meinicke ».
»fl , NummelSbiirg , Nudow . Nolenthal , Südendc . Sckwanebcck .
�bmargendorf . Tebildow . Sckönebera . Sckönbolz . Steglitz , Slra .
. u. Tegel lFungicrnheide ) Tegel sPlötzeniee ) , Tegel . Tempelhof

�w. Wurlenberg , Weißens « . Wilmersdorf , Wittenau , Zeh -

X) Zentralbdro :

LehrervereinShauS Alexanderpkatz .
L) Meldestellen :

ZV N

g/�iallarbeiterverband . Linienstraße 83/85 . ,
�inania - Cäle , llhaiisseeitraße 110 .

�»nfes Festsäle . Badsiraße 10.
�" asale . Tchiinhauser Ällee 130 .

�ücke . Neue Königstraße 1.

�bteos-Feftfäle, « ndreasstraße .

g. . SO .

a��nberger Hof , Neickenberger Straße

z, krlsckaftSbau «. Engeluser >5.
' auo , Alexandriner " , Aiexandrinenstraß « 37 »

ä _ SW .
6( 18 Brauerei , Bergmannstrnße .

iftv r •
de ? Westens , Spichcrnflraß ? 3.

"
deingold ", Potsdamer Straße am Potsdamer Plak .

A- i .
�>Henhofer . Brauerei . Turmstraße , Ecke Stromstrar . e .

Irland » Festfrle , Neue Friedr ckstraße W.

� ' shous . Charlotlendurg . Rosinenstraße 8.

NO .

147 .

sjff «"«! Schöneberg , Hauptstraße .
Slii. fi ' �vmpelhos , Berliner Straße 21 Ecke Durfftrahe .
i - ' p. x ' Arifi . ckendorf , Scharnwcbcrproße .
. - des jZ- ' ldschlüßchen am Bahnhof Eichdornstraße .
o fimgz Festsäle Groß . Lickterfclde , Bohnbos Ost .

. �Nwm. Grnossei . schast , Lick . enberg , Slittergutftroße 17/18 .

Aummrlsburg . A- t - Boxbaxen 60 .

S! ». �stestiale , Neukölln , Bergstraße 152/164 .

�. . �sn- tparten , Treptow , Am Treptower Part� - - . . u . �arlcn , Trepfow . » m Trepiower Pari LS.

ji/ftoig . Oberschöneweide . Lanscner Straße 6.
' che, Weißen jce , Berliner All « 252 .
™s > n . Köpenick . Bahnhosstroße 44.

m Meldungen müssen am 2- und 8- Dezember 1018 von
- ' l-r vorm . bi�. S Uhr nachm . bei obig « ! Mclsestcllen abgegeben

- chiuß der Meldezeit am 8. Dezember 8 Uhr nachm . Nach

//der Meldez�t werden feirw Meldungen wbr angenommen .
o- c die Wahlen selbst folgt weitere Bekanntmachung .

Die Wablkommission .
I . «. ! Reumana .

D « PoklzugSrat der A. . und S - Räte Groß - Berlini .

giuJ ) . Müller . No lenbuhr . —

Vom VoilZMIlll .
In der SamStag - Sitzung wurden die Wahlen in die am

vorhergehenden Tage gebildeten vier Ausschüsse vorgenommen .

In den Reichi - AuSschuß wuroen gewählt : Ledebour ,

Däumig . Cohen . Riisck . Herm . Müller . Molienbuhr , Paascke . Bern .

Hägen : in den Preußen » Ausschuß : H. Bergmann , Weg -

mann , Oehme . Jülich . Denecke , PoNner , Gierth . König , Obuch : ' n

den Groß - Berliner Ausschuß : Heller . Trippe , Neuen -

darf . Büchel . Neviandt , Eckert . Gelberg ; in den AuSschüß für , n -

kerne Angelegenheiten de » VollzugSratS : Mapnz ,

Trippe , Büchel , Gierth .
Der Wahlschlüssel zu der ReichSdersammluug der A� und

S. �liäte wird dahin ergänzt , daß auch noch die Marine drei

Delegierte und Lippe » Detmold einen Delegierten zu ent -

senden hat .
Nach einer Pause wird die Sitzung um 2H4 Uhr sortgesetzt mit

der Beratung der Wahlordnung für die Arbeiteidäte Groß - BerlinS .
Die Wahlordnung wird der Presse zugehen .

von den DasfenstillsllmdsverhLudlungen .
Ueber die Wafsenshllstandev « Handlungen in Spaa wird ge »

meldet :

Die WaffenstillstandSkommisston in Spaa befaßte sich in ihrer

letzten ' Sitzung mit der Frage der Jnternierung der Armee

Mackensen , über welche westere Verhandlungen geführt werden .

Nach dem deutschen WaffcnstillitandSabkommcn darf die Armee

Mackensen nicht interniert werden , sondern muh sich unverzüglich

hinter die deutsche Grenze zurückziehen .

Nicht transportfähige Kranke und Verwundete , die in den zu
besetzenden deutschen Gebieten zurückbleiben , werden zurück -

gegeben , sebald sie transportfähig sind , di « transportfähigen da -

gegen werden gefangengesetzt . Krank « und verwundete Soldaten

in den Kurorten müssen , sobald sie transportfähig sind , weiter -

befördert werden .

Dem Wunsche der Bevölkerung Aachens entsprechend wird die

Stadt sobalo wie möglich von den Truppen der Alliierten besetzt
werden , wahrscheinlich heute noch .

In Köln dürfte ein Vorkommando der Alliierten schon in den

nächsten Tagen eintreffe ».
«

Bezüglich der in deutschen Häfen liegenden Handels -

schiffe der Alliierten ist von England die Forderung ge -
stellt , daß diese Fahrzeuge sofort seeklar zu machen sind . Ein «

englische Kommission wird den Zustand der Schiffe untersuchen ,
welche beschädigt oder aus anderen Gründen nicht seefähig sind .
E » ist zu erwarten , daß die fahrbereiten Schiffe sofort d i «

deutschen Häfen verlassen müssen . Eine besondere
Kommission von SchiffohrtZsachverständigen von beiden Seiten
wird die Fragen de » Artikel « 30 der WaffenstillstandSbedingungen
regeln , welch « die Rückgab « der der Entente gehörigen Handels -
schiffe , die sich augenblicklich in deutscher Gewalt befinden , be -
treffen . Di « Schiff « sind ohne Recht auf Gegenseitig »
keil an die Entente zurückzugeben .

In Sewastopol wurden da » russische Linienschiff „ Wolga " ,
ein russische » Torpedoboot , vier deutsche U- Boote und das frühere

StalionSschiff in Konstantinopel , „ Loreleh " , eine ehemalige
Dampfjacht , an die Alliierten übergeben .

Der Nckmarsch .
Düsseldorf , 30. November . Der beschleunigte RückzvgauS

dem linken Rheingebiet bei Düsseldorf wurde trotz aller

Schwierigkeiten in der Nacht beendigt . Gegen 6 Uhr über -

schritten die drei letzten Divisionen di « Nheinbrücke ; auch alle ?

Material war herübergeschafst . Infolge de « großen Truppen -

andränge « glich die Stadt zeitweilig einem großen Heerlager . Die

Besetzung wird in der folgenden Nacht oder am Sonntag früh
erwartet .

Reuwied , 80. November . Der Hauptteil der von General

d. Eberhardt befehligten » 1. Armee in Stärke von 160 000

Mann und 60 000 Pferden , die früher dem verstorbenen General

Fritz von Below unterstand , ist in unmittelbarem Anmarsch an

den Rhein bei ' Neuwied . Regimenter der 1. oslpreußischen

Division ( Armeegruppe Börne ) überschritten gestern den Rhein

au » der neuen Eisenbahnbrücke bei Engerl und auf der Schiff -
brücke zwischen Weißenthurm und Neuwied . Vor einigen Tagen
war die Gardekavallerie - Schützendivision , die di « letzten schweren

Kämpfe bet Laon milgemacht hat , hier eingetroffen und ist nach

Westerburg weitermarschiert . Alle Truppen befinden sich in bester

Ordnung und zeichneten sich durch vortreffliche Haltung au «. Die

weiteren Divisionen der Armeegruppen Börne und Linde -

q u i st . unter anderen dt « 8. bayerische und 80 . Reserve «

Division , werden in diesen Tagen hier eintreffen . Den

Truppen wurde auf dem Durchzug durch die reich beflaggten , ge -

schmückten Straßen von der Einwohnerschaft herzlicher Empfang
bereitet .

Duisburg , 80. November . Der DurchzudderTrnpptn
der 4. Armee über den RWin ist in der Hauptsache beendet .

Heute passierten noch viele Artillerieformalionen die Stadt . In

den linksrheinischen Gemeinden ist in Erwartung de « nachrücken -

den Gegner » der Flaggenschmuck restlo « entfernt .

Berlin , 1. Dezember . Drei Jnfanterieregimenter der

Heeresgruppe Mackensen sind t « Oderberg ein -

gctrossen ,

Gegenrevolu�ouüre AusschreikuuZen .
Kreuznach , 1. Dezember . Zu ernsten gegenrevoliltionZren

Ausschreitungen kam e » in Kreuznach anläßlich der Tatsache , daß

der Arbeiter - und Soldatenrat am dortigen Stadthause neben den

Nationalsahnen auch die rote Flagg « gehißt hatte . Nachdem

diese vor einigen Tagen durch einen Offizier herabgeholt war ,
wurde sie am Sonnabend nachmittag auf Befehl eine » Offizier «

von mehreren Mannschaften gewaltsam herabgehoit und vor dem

Stadthause in Aewesenheit de « dem Durchmarsch zusehenden

Publikum « verbrannt . Nachdem diese Fahne durch ein « neu «

ersetzt war . ten e » am Tonnrag vormittag zu ernsthaften Au « -

schreitungen . Einig « im jugendlichen Alter stehende Unter -

osfiziere de » hier einquartierten 98. Infanterie - Regiment » er »

schienen mit Revolvern bewaffnet auf dem Büro des Ar »

beiler - und Soldaten rate «, machten der anwesenden Leitung
den Porwurr , daß die mangelhafte Ernährung der

Truppe die Schuld de « Arbeiter - und Soldatenrate « sei und

verlangten die Entfernung der rote » Fahne . Ohne die

ihnen angebotene Unterredung mit dem Orlskommandanten ab -

zuwarten , bahnten sich die Leute gewaltsam unter Drohungen mit

Wasfengebrauch den Weg zu dem verschlossenen Räume , er -

Drache » . hn und entfernten di « Fahne urner dem lauten Beifall

bei den sogenannten besseren Ständen angehörigen Publikum »

Alidann hielt ein berittener Hauptmann eine patriotisch «

Ansprache und brachte ein dreifache « Hurra auf . Seine

Majestät " aus , in welches die - Menge kritiklos ein -

stimmte . Nunmehr erschien bewaffnete Bürgerwchr . um

auch den übrigen Fahnenschmuck de » Rathauses zu

entfernen . Da » Publikum nahm dagegen eine dro -

hende Haltung an . Die Abordnung bat darauf in diesem

kritischen Augenblick den Arbeiter - ond Soldaten rat mit Rück¬

sicht auf den Ruf und den Fremdenverkehr Kreuznach » , man

möge nachgeben , um weitere Ausschreitungen und Blutvergießen

zu verhindern . AuS diesem Grunde entsprach der Arbeiter - und

Soldatenrat der Bitte und beschloß , von dem weiteren Hissen der

roten Fahne abzusehen .

Das deutschösterreichische VbitLheer .
Der Staaatsrat wird der Nationalversammlung ein

Gesetz über die künftige Armeeorganisaiion vorlegen . ES soll

festges . etzt werden :

Da » Pollshcer wird »ach dem Grundsatze der allgemeinen

gleichen Wehrpflicht gebildet . Di « Oberste Leitung ist dem

geschäftiführenden StaatSralSdirektorium übertragen . Da » Auf -

gebot kann erlassen werden ersten zur Verteidigung gegen An -

griffe de » Feindes , zweitens zur Ausrechterhaltung der Ordnung
im Jnnern . Im ersten Falle wird das Aufgebot von der

Nationalversammlung erlassen ; nur wenn Gefahr im

Verzug ist , kann der Staatsrat da » Aufgebot erlassen mir nach -

träglichcr Genehmigung der sofort einzuberufenden National -

Versammlung .

Durch den Heeresdienst iverden die staatZbürgerl ' chen
Rechte und Pflichten nicht berührt . Die A n g e -

hörigen der Soldaten erhalten einen Unterhalfsbet »

trag . Erleidet der Soldate infolge de » Heeresdienste » ohne Per -

schulden eine Verminderung seiner bürgerlichen ErwerbSfähigkeit
oder den Tod , so erhalten er oder seine nächsten Angehö ren eine
Rente oder Abfindung . Zur Entgegennahme von Wün . - : n und

Beschwerden der Soldaten werden Soldatenausschüsse eingesetzt .

Die Zchl der DahlberechWeu . „

Amtlich wird mitgeteilt : Da ? Wahlrecht ist durch die Ver »

ordnung vom 12. November 1018 auSgedchn : worden ») auf die

Frauen , d) auf di « 20 . bis Löjährigen , c) auf die Soldaten .

Während bei den ReichStagSwahlen von 1912 14 . 4 Millionen

Wahlberechtigte waren und von diesen sich 12,3 Millionen - -
86 Prozent an den Wahlen beteiligt haben , werden infolge der

Ausdehnung de » Wahlrecht » bei den Wahlen zur ver -

fassunggebenden deutschen Naiionalversanim -
lung schätzungsweise 89 bi » 40 Millionen , dar -
unter etwa LI Millionen grauen , wahlberech -
tigt sein . Diese Summen ergeben sich auf Grund der folgen »
den Berechnung : Nach der amtlichen Statistik ( Statistik des Deut -
scheu Reiches , Bd . 240,2 , S . 264 ) sind am 1. Januar 191l aus dem
Jahrgang 1898 , der als erster GeburtSjahrgaag für die Wahl -
berechtigung in Frage kommt , und früher vorhanden gewesen :

männliche Personen 22 965820

weiblich « Personen 25 004 261

zusammen . . . . . . . . . . 40870000 .

Davon find in den Jahren 1011 — 18 abzusetzen die Sterbefäll »
Sie betrugen etwa 600 000 jährlich und verteilen sich nahezu zu
gleichen Teilen auf Männer und Frauen , zusammen etwa 4. 8 Mil »
lionen . Abzusetzen find ferner etwa IL Millionen im Kriege Ge -
sallener und Vermißter . Im ganzen sind demnach durch Tod usw .
6,6 Millionen ( 4,2 Millionen Männer , 2,4 Millionen Frauen ) von
der obigen Summe der Wahlberechtigten abzusetzen . Außerdem
haben abzugehen die Ausländer mit etwa 1( 4 Million . Hinzu
dagegen kommen die un » während des Kriege » zugeströmten AuS -
landZdeutschen , die in Konkurs befindlichen und die Armen -
Unterstützung beziehenden Personen .

Alles in allem ergibt sich an Wahlberechtigten am 81 . De -
zember 1018 die Summe zwischen 80 und 40 Millionen Personen ,
etwa 18 Millionen Männer und 21 Millionen grauen . Zweifel -
hast erscheint e». ob unsere Kriegsgefangenen ( zirka 600000 ) in
die Lag « versetzt werden können , von ihrem Wahlrecht Gebrauch
zu machen . — Mit dieser Berechnung wird «ine kürzlich durch die
Blätter gegangene , auf irrtümlicher Voraussetzung fußend « Auf .
stellung , die nur etwa 86 Millionen Wahlberechtigter angabt
widerlegt .

Absetzung eines Völiz- ioberslen .
Hamburg , 80 , November Wie die Abendblätter erfahren , ist

Posizeioberst Niemann durch den Arbeiter - und Soldalenrat ab »
gesetzt worden . Ueber die Gründe dieser Absetzung verlautet nicht »
Sicheres . Von weiteren Hamburger Beamten ist nur der Amt » ver -
Walter Dr . Etamer seine » Amte » entsetzt worden .

Lehle Aachrichien .
Rölkgang des Lergarbeiterstreits in Oberschlesten-

veuthen ( O. - Schles . ) , 1. Dezember . Der obcrschlesische Berg -
arbeiterftreik ist weiter in langsamem Rückgänge . Bei der gestri -
gen Arbeit hat sich die Zahl der Ausständigen um wei . tre 500
Mann gegen den Vortag verringert und beträgt aus elf Grube »

noch zirka 6000 Mann .

JJoischewistische - yroMgandg .
Eine Wolfs - Meldung au » Helsingfor « besagt :
Auf dem schwedischen Dampfer . « ngerman »

l a n d" , der auf der Reise von Petersburg nach Säweden den
finnischen Hafen Bjoerkoe anlief , wurden s ü n > B o l s ch e w i st e u
verhaftet , di « al » Gepäck sieben schwere bersiegelt « Kisten mit -
führten . Die Untersuchung ergab , daß die Kisten Massen bolsche -
wistischer Agitationsliteratur tn englischer , französischer
und deutscher Sprache enthielten . Unter den Proklamationen
befinden sich ein « ufruf ' Liebknecht » an die Soldaten und
Arbeiter der Ententemächte , in dem aufgefordert wird » den bürger »
lichen Staat zu stürzen und eine Diltapur de » Proletariat »
zu errichten . Ein Aufruf ähnlichen Inhalt » richtet sich an die
deutschen « oldaten in der Ukraine , in Polen , Litauen ,
Kurland , Estland und Finnland . Ein Ausruf in deutscher Sprache ,
der sich an die revolutionären deutschen Matrosen und Soldaten in
Finnland wendet , ist von bekannten kinniichen Bojichewriten in
lpekerspurg unterzeichnet , �

-
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Heimkehr .

We ßjns anders hatte man ihnen drauhen von der

Rückkehr in die Heimat erzählt . Ein aroßzüaiger Plan

-sei auspestellt , olles bis ins kleinste geordnet . Wie am
Schnürck ? » wollte man die feldgrauen aus dem Kriegs -
Handwerk in die friedenswirtickaft überführen . Alles war
schön ausgerechnet — auf dem Papier .

Und nun ist es so ganz anders gekommen . Geradezu
fluchtartig müsse » die Truppen zurückflnien , in lebens -

gefährlichem Gedränge Hals über Kopf sehen , daß sie noch
das nackte Leben retten .

Zu Haute angekommen , fehlt es an allem Notwendigen .
In vielen fällen ist die familie dezimiert . Kinder und

Frauen sind der Unterernährung zum Opfer gefallen .
Vielfach erwartet dem Heimkehrenden eine Schuldenlast ,
die der Hauswirt unter allen Umständen möglichst bald

bezahlt verlangt oder die Möbel werden einbehalten .
Arbeit ist auch nicht sofort zu erhalten . Frohsinn kann

unter solchen Umständen kaum aufkommen , tvenn auch

jeder Heimkehrende froh ist , aus dem Hexenkessel noch heil
und ganz herausgekommen zu sein .

Und trotzdem : Was gäbe manche frau , manche Braut
und manche Mutter darum , ihren lieben Angehörigen —

selbst verstümmelt — heimkehren zu setzen . Ihnen krampst
es das Herz zusammen , sehen zu müssen , wie die Eisen -
bahnzüge� täglich Zehntausende Heimkehrender ausspeien .
der liebe Gatte , der geliebte Bräutigam oder der hoff -
nnngsvolle Sohn ist nicht dabei . Warum fehlt gerade er ,
konnte er nickt auch dabei sein ? sind die bangen fragen ,
die immer wieder erneut erhoben werden , „ fürs Vater -
land gefallen " , „ vermißt " , „ den Heldentod gestorben " —

das waren die Trostesworte der patriotischen , krieqS -
verteidigenden Presse und der regierenden Gnvalten für
den Massenmord . Heldentat in Wirklichkeit wie Hunde
eingescharrt . Viele wissen nicht , wo sie geblieben . Die
tiefe Sehnsucht nach den eigenen Lieben wird oft der
Gattin , der Braut , der Mutter das weitere Leben ver -
seiden . ES ist , als wenn ' S nickt mehr weitergehen sollte .

Und doch gilt es , stch zusammenzuraffen und für die
Lelbettden zu wirken . Die Wut und die Erbitterung gegen
die Gswalten , die die entsetzliche Menschenschlächterei ver -

schuldet haben , war ein Teil von jener Kraft , die den alten

Bau ins Wanken gÄwacht . Fetzt gilt eS , daS Werk zu
vollenden damit eine Generation heranwächst , die solche
Zeiten nicht mehr durchmacht , wie wir sie durchgemacht
haben . Und dabei werden unS die Heimgekehrten kräftig
mithelfen .

Genosse Fritz Kunert schreibt unS : Ich bin von meinem

Posten alS pädagogischer Beirat am tS . November zurückge »
treten . Ich bin zu dieser Mitteilung genötigt , da mein AmtS -
austritt unbekannt geblieben ist und ich infolgedessen mit amt -

lichen Zuschriften , Anfragen usw . zwecklos überschüttet werde .

Ich bin fernerhin leider ganz außerstande , diese Zusendungen
zu beantworten oder anzunehmen .

Der Polizrioberst Fröhlich , der wegen seiner Konterordcr an
die Schutzleute den ihm unbequemen militärischen Sicherheit ? -
dienst lahmlegen wollte , wird uns von verschiedenen Seiten al ?
ein Mann geschildert , der bisher die brutalsten Mittel zur Nieder -

Haltung unserer politischen Bewegung in Anwendung brachte .
Bezeichnend für diesen Mann war eS. daß er «8 fertig brachte , zu
erklären , er stelle sich der neuen Gewalt zur Verfügung . Ein
Mann , der bisher wie ein wild gewordener Stier feine Un! er -
gebcnen gegen die Arbeiterschaft aufstachelte und sie mit dem
blanken Säbel auf die Arbeiter hetzte , ein solcher Mann hielt es
mit seinem Begriffe von Ehre vereinbar , der neuen Negierung sich
zu verpflichten . Hoffentlich hat er sich jetzt das Grab selber ge -
graben , das für andere bestimmt war .

Die Bildung eines freiwilligen BolkSheerrS und die Eni -
lassnug der� Jahrgänge 96 — 99 wurde in einer von 1909 Soldaten
der Jahrgänge 99 — 69 besuchten Versammlung der ehemaligen
ikgl . Flugzeugmei ' terei Adlershof gefordert . In den Beschlüssen
heißt eS u. a. : . Wir finden e ? unvereinbar mit den Anichauun -
gen einer sozialistischen Regiernng , uns weiterhin in der Zwangs -
sacke des Militarismus zu belassen . Wenn die jetzige Reaierung
Soldaten zur Sicherstcllung ihres Programms braucht , enög « sie
Leute verpflichten , die ihre Anschauungen teilen . Wir for -
dcrn ein freiwillige ! VolkSheerl Am Donnerstag ,
den b. Dezember , vorm . lt Uhr . findet in dem Lokal „ Zum alten
AS' anier " . Anhaltstr . II , «ine Zusammenkunft von Delegierten
dieser Jahrgänge « uS Groß - Berliner Regimentern statt , die
Stellung zu obiger Resolution nehmen sollen .

Der Bollzugsrat des Arbeiter , und Solbateurat « in Berlin
veröffentlicht folgende Erklärung : ES geben unsaubere
Elemente umher , die Gelder für Frontsoldaten einsammeln .
Eine Legitimation hierzu besitzt niemand . Der Frontsoldaten¬
rat , der die Interessen der nach Groß . Berlin zu ' ließenden Front -
svldaten vertritt , hat keinerlei SammlungSaufträge gegeben . Die
Frontsoldaten bitten nicht um Mildtätigkeit , sondern werden ' ihre
berechtigten Ansprüche an zuständiger Stelle erheben .

Lebensmittel in Wilmersdorf . Vom 2. bi » 8. Dezembers
% Piund Nährhefe und voraussichtlich 459 Gramm Marmelade /

höchstens 7 Pfund Kartoffeln . Bis 5. Dezember Voranmeldurq
für Nährmittel und Brotaufstrichmittel , Voranrneidung vo«

Schokolade für Kinder im 7. und 8. Lebensjahre , Nährmittel iüt
Kinder im 1. bis 6. Lebensjahre bis 9. Dezember . Voranmeldung

für Pfeffernüsse bis 3. Dezember . Der Verkauf von Heringen
oder frischen Fischen bezw . Räucherwaren wird sortgesetzt .

BerficherungSangestellte werden von einem unbekannte »

Wahlausschuß in letzter Zeit zu Versammlungen eingeladen . Wu

machen bekannt , daß diese Einladungen weder von unS ausgehet
noch daß wir daran beteiligt sind . In den nächsten Tagen werde «
die bereits gewählten Ausschüsse aller VersicherungSgesellichaste «
zusammenberufcn , um über Kollektivverhandlungen zu beraten .
Soweit Ausschüsse in den Betrieben noch nicht gewäbft �d , wollen

sich die Angestellten sofort wegen der Vertretung an • wS Bureau

Münzstraße 29 , wenden .

Zentralverband der Handlungsgehilfen , Sektion der

Versicherungsangestellten .

Der Bund technischer BerufSstände , Berlin W- 85 , PoiSdamet
Straße 118c , lädt die Vorstände der Bertiner technischen Vereine

zu einer AuSfchußsitzung am Montag , den 2. Dezem - ber 19 . 6. nach¬

mittag 4 Uhr im Pschorr - Bräu ( an der Kaiser Wilhelm -

Gedächtniskirch ? ) ein . Im Interesse der großen bevori - ehenden ,
technischen Aufgaben ist es dringend erforderlich , daß sämtliche

technische Kreise sich zur Mitarbeit für die Umstellung zum Arie -
densbetrieb zur Verfügung stellen .

Der Feldposioerkchr . Trotz der entgegenstehenden überau ?

großen Schwierigkeiten sollen fortan versuchsweise unter

Feldpostadresse aufgelieferte nichtamtliche Feldpoftlarlen an die

von der Westfront zurückkehrenden unterwegs befindlichen
Truppcnangehörigen wieder zugelassen werden . Es wird aber

darauf hingewiesen , daß die Beförderung nur soweit möglich ist.

als die Empfänger bestehenden , noch nicht aufgelösten
Truppenver ' bänden angehören . Die Absender werden da »

ber dringendst ersucht , solche Feldpostkarten nur dann aufzw

liefern , wen » ibnen bestimmt bekannt ist , daß die in der Adresse

angegebenen Truppen in ihrem Verbände noch vorhanden sind

Geldschrankeinbrecher drangen in der Nacht zum Sonntag
in da ? Bankgeschäft von A. Molling in der Lennestraste 4 ein .
Sie kletterten an der Außenseite des Hause » an den vorspringen -
den Steinen bis zu den im ersten Stockwerk gelegenen Geschäfts -
räumen empor , zerschnit ' en hier eine Fensterscheibe und stiegen
so in den Kassenraum . Hier öffneten sie den großen Geldschrank
mit Sauerstoffapparaten und nabmen den ganzen Inhalt mit .

Soweit ssch bis jetzt feststellen ließ , erbeuteten sie außer 25 900

Mark bares Geld eine große Anzahl VersichcrungSpolizeN
und sonstige Wertpapiere . Auf die Wiederherbcischatfuna deS

gestoblenen Gutes bal da » geschädigte Bankgeschäft eine Belohnung
von 29 Vro - ent auSaeletzt .

Veronlworllicher Ziedabteur : Dr . 2. Neftrleplie , Berlin - Wilmccsdo l.
Druck der Lindendruckerr ! und Nerlagsxel «lllchast m. b. H-

Echiffboaerdomm IS

THeilier und
vesWWn » « ! ! .

Opernhaus
R Uhr ; I annhäuser

Schauspiele
T\ Uhr ; ftaehimaim all Fnlehir .

Direktion Max Reinhardt

SeiMss Tirtr
7 Uhr : Ber Kanfirmnn Tea ToneSln .

RCHilOTiElß
7 Uhr : Der Sohn .

Kleines SchausDlelliaQS
fasnoe�str . I. Port . 5

TV» Uhr : Pfthllnn Enrnhei .

Lessind - Theoier .
Direktion : Victor Barnowiky

7 uhr : Peer 6ynt .
Dlenetac : Der Schöpfer .
Mittw - Uonn. : Der Schöpfer

Detrschüs Künstler-Thoalsf.
TVt Uhr : Nflrht�elruchtunr

Mierauf » Auferstehurfs .

Theater
C« am BOlowplitx .

Dirck ion Prfed Kayssler .
7 Uhr : Wüüelm Teil .

T Hanon - Theater
Bhf. Prie rirhstr . Ztr 4d27. 239l .
?' / , Uhr : Der cute Ruf .

Central - Theafer .

7w . : v ! ek0SKMwnM

Bantgahts Optrohaa « Charloltenb .

7 uhr : Zar uiid Ztoei - inann.

frladrlro wr. helmstidt . Thiatat .
7d Uhr : Hannerl .

Das üfeiinäderihaQS .

__ II. Teil . _

Kleines Theater .

Ts uhr ; Hans imScMenloch

Dir. Car! IB. lnhard - Bad. Bwaastr
Theater I. d.

Könlgpratzsr Strasse

Ts uhr Der Raucli Im Uli.

Komödienhaus
an der Marschnilbrtlcke

t«/ . uhr : Tanzende Nymphe

Berliner Theater

TVt Uhr : Steme ,
die wieder leuchten

Oporette in 3 Akten .
Musik von Walter Kollo .

Jeden Mittwoch und Sonnabend .
nachm . 3S Uhr:

LIsl ' s Märchenreise .

Heues Oueretlenhons .
; su. :8l3 Glocken von Ccmevlils-

Re . idrnz - Thrater .

nui . r : DyckeriJCtts Erlien.

Palast - Theater .
7v uhr : Der Mikado

mit CI9r . Dax.
Mittw . Uhr : Dir Swiiwaralptter .

Stkiiler - Th. atar Cbu- ' B» eibarf .

nuhr ; Kamlet .

1 halla - 1 heater .
' VUhr l ' nter der blühenden

Linde .
Mitt «r . 3VUhr: C! i lein ImStUinfinlui

Thnattr aa ■oUaadertplati .
7 Uhr

"/

Theater des Westens .

tv uhr : Biß lustige WM

Wallner - Tiieater .
n uhr ; Grat HaUenichts .
Mlttw . 3V; Der AlSrcbenwald .

" V « 5r » XiäLncr « er » - t !

des

FUmtfnrZnli bm Ol * Diana aae S. Mtnhnslla
aal

Gunnar Tolnacs
Vorführung 6 und 8 Uhr .

APOLL A
OP ' » Theater

Dir . JAMES KLEIN

Sonntacs Z und TV Uhr

OieWelt piitunler !
Bilder ans drr ertMuen

November - Varletd - Schaa
Mitwirkende :

Santa Sier ' a- . d 1 loei * Blattear
Erntll . nMt. ch !! r ; »i B. - k » anB

NADCHURA ' S Elefanten
ROSTON ' S Affenmensch

usw .
Sanotaas ZV, Icd. Erwachsene

l Kind frei :

Ct3055C ÄUSWAnji
BILLIOE PPEIS &

AuT V/unscH
„ _ , BCGlUCME
» AV . % ZAnLWElSC

Verlangen Sie unsern Prospekl 333 .

Caus

hAi
J i

lionuNclie Oper .

dl 5cli \ yörz\ ualöiTi(id8l.

I - iiMlapiollinna .

n . vbr . Vis spanisclie filsp .

Casino - Thcater .
Lothringer Str . 37. Ttgl , �«8 Uhr :
Nev! Das 3 aktige Volksstück kl«»!

Die goldene Brücke
Vorher : Erstklaulct EptlfaliUtea .
Sonntaf 37i Uhr : Der Etil » laf .

Metropol - Theater .
7' " uhr Die Fasctiingsfee .

eiruti — '

rftonmm
' Regie Richard Oswald
Hauptrolle ■Erat Morana , Xa. rao valdt ,
Weraer Krause . Rtlahsld Schlmzal
U. I Putliithrnhamm . ReOrueoctDla «

� • • • eeeee • • • * • • • •

MI A MAY
U. T ssrl - hlichhrahA eckönebete . Hafenhetde
« eeee » » « • • ♦ • e # e - e

JP o X a . N © g r » 1
Harry Lladika

U. T Nnier Den Binhcn U. T Ucmbnotweg

Paul Heidemann
U. T «Ictonhcrvui « U. T Wcitihrraeioez
• « • • • • • * • • • • •

Ellen Richter
u T

U. I Rlrrmihtccioj

»eritzvles
Keimandea

Loban

Neukölln . U . 5 . P .
Montag , den 2 . Dezember 1918 , alicnds 8 Ubr :

Extra -

ßrauen - Lefeabenö
im Lokal Karl Walser . Thüringerstr . 13.

In Attb . ' iraci . t der wid . ligcn Tagesordnung ist e »

Pflicht all r Genossinnen veitimmt uno pünktlich zu er -

scheinen . Gäste habe » Zutritt .

Ter « Vorstand . I . A. I a tz e.

DIE BLAUE LATERNE

Rudolf CB&brac/i

MOZART JuAAL

Stempel a. Wer
Verein « i - Abze ! chcn

- Löhrig , -

RemerstraBe 17.

Fiele Vereinigung der Metal *af; eiier Deutschlands

Bureau ; Alte Schönhauser Straße 24 .

Achtung Meta - larbeiteF *
Dienstag , «Jen 3. Dezember , « bende 7 Uhr ,

Oelfenillciie Versamm' . uiig der Melallaiösi
und Aibeiterim

in den Sophiensälen , Sopbienstraße IS .

Tagesordnung :
1. Die Stellang der Gcwerkschaiten and die ReTolot ' 0 '
2. Freie Aosspracbe .

Referent < Kollege Alfred Glotb .

Zeitungs¬
frauen

zum Austragen d »Freiheit *
sucht Lehmann ,

LiebigstraQe 10.

süRnrteii
~ speziell für IT Slraßenhü üler .

• 10 StOck hochpoHtlschc Karrikaturzelchnungen mit treff ' oden Jfj '
♦ gmellco Texten erscheinen am L Dc/cnil >tr neu. OroOer leicht «
* Massenartikel Lelchtir müheloser hoher Verdienst . Pür answä' 11

vergebe Alleinve « trieb bei Abnahme grGBerer Quantititea .
: Walter Kuhn , Berlin SW . 11, Schöaebergerstr . 9/1°
: Postkarten - Verlag . �

III . Kreis . '

Botenfrouen „Die Freilieit
Uckr werden eesnchL " ÄB -

Meidungsn werden entgsgengenommun bal G . Baum , Stailsshreibers ' raDe
N. v. Die Genossen und Ocnostlnnen werden ersacht ' sich einige Tage am Aostraver J

Zeltong zu betätigen , und sich zu diesem Zweck im Lokal Baum . MaUschrcibcrsti ' uße *
einzufinden . �

_ Dör Vorstand

VersicherungsangesteSIte .
Von einem unbekannten WahlausschuB werden Cinladungskarcen

zu einer am Montag , den 2. Dezember im Rhengold stittfi id nden
Betriebsversammlung ? verbreitet , die unter Ausschluß der Ofientlicl . kcit
Stattfindet .

Die Anhänger des Zentralverbanlles der Handliingsgestilfen besuchen
diese Versammlung nicht . Unsere Veranstaltungen werden stets mit
unserem vollen Namen veröffentnch « . In den nkC sten lasrci werden
wir die bereits gewählten Ausschüsse aller Versicherun�sg Seilschaften
zusammenrufen , um über Ko lektivverh - ndlnngen zu beraten . Soweit
Ausschüsse In den Betrieben noch nicht gew . hlt sind , wollen sich c' io

Angestellten der Betriebe sofort an unser Büro Münzstraße 20 wenden ,
um eine Vetre ung zu erhalten .

Versicherungsangestellteil Organisiert Euch im

Zentralverband der Handlungssehtlfefl

Sektion der VersicherungsangestelUeO .
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